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Oefterreichifche Heldensagen.
(Fortsetzung . )

I.

^ Pitrolf.3 « Tolet ( Toledo ) tn Spanien saß König Pitrolf,
ein weitberühmter Held , ihm dienten sooo Ritter , er
trug eine Rüstung , » die kein Waffen verschnitt, « und
das beste von allen Schwertern , das Mimer geschmiedet
hatte . *) Seine Gemalin hieß Dietlinde , und war an
Schönheit und an Tugenden reich , sein Sohn Dietlaib
wuchs zu einem tapferen Degen heran , zählte aber erst
dritthalb Jahre als ein viel gewanderter Greis an des
Königs Hof kam ; Pitrolf , der ein gar guter Gastwirth
war , gab ihm Wein , setzte sich zu ihm , und ließ sich
von seinen Fahrten erzählen . Er fragte ihn : wo - er auf
seinen Wegen die besten Ritter getroffen habe ? » Der
Alte , der wundersviel gesehen in Stürmen und in Strei¬
ten bei seinen jungen Zeiten, « erzählt nun , daß er nir¬
gend solche Macht , Hoheit -, Tapferkeit - gefunden , als an
Etzels ( Atiläs ) Hof ; ihn umgeben 13 Könige und die
trefflichsten Ritter der Welt , er lebt ivie Sälomvn in
aller Herrlichkeit , die man sich nur wünschen kann , und
der Ruf von den Tugenden seiner Gattin Helche zieht
von iooo Stunden weit Gäste an seinen Höf/

In Pitrolffs Lande herrschte Frieden und Ordnung,
das mochte dem Helden nicht länger behagen ; im Gehei¬
men reist sein Entschluß , den Hunenkönig aufzusuchen;
er bestellt unter Vorwänden ein Regiment im Lande-
sorgt für den Schutz der Seinigen , und tritt mit 12 aus¬
erwählten Rittern die Reife an , deren Ziel er selbst sei¬
ner Frau nicht entdeckt . Die Sage erzählt , daß die
Frauen mit der Fahrt ihrer Männer gar übel zufrieden

*) Nach der Wilkina - Saga war Mimer der kunstreichste Schmidt
im Heunenlande , in seiner Werkstätte arbeiteten als Knaben Sieg¬
fried de >̂ Schlangentödter , und Wieland , der später seinen Mei'
sier ubertraf . .

waren , denn damals liebte jeder nur die Frau , die er
sich durch die Ehe zur Lebensgefährtin genommen:

Nun ist aus den Zuchteir komen.
Ob einer mochte dreißig harr,

- Er wolt sich nicht genügen lan.

Aber die Thatenlust der Helden stand im scharfen
Gegensatz mit den Gefühlen der Frauen . Pitrolf dachte
nur an das Ziel seiner Reise . Als er durch Parpö ritt,
sandte König Walther von Karlingenland *) einen Boten
zu ihm , der ihn ' um Namen und Ziel der Fahrt befragen
sollte . Pitrolf entbietet ihm , daß er mit seinen Gesellen
als Gast durch sein Land zu reisen gedenke , und verwei¬
gert jede weitere Auskunft ; Walther , darüber erzürnt,
stellt sich ihm zum Kampfe entgegen . Pitrolf , der Wal¬
thern , seiner Schwester Kind an Schild und Waffen er¬
kennt , hält nach den ersten Hieben inne , und gibt sich
ihm zu erkennen . Nun werden Hütten und Gezelte auf-
gespannt , die Gäste fürstlich bewirthet , Pitrolf und Wal¬
ther brachte die Nacht im freundlichen Gespräche hin , da
ward viel des wonniglichen Lebens an Etzels Hof , und
des edlen Markgrafen Rüdeger gedacht . Als sie Morgens
schieden , bat Pitrolf Walthern der Friede - meister seines
Landes zu seyn , und empfahl fein Weib und seine Ritter
dessen Obhut.

Durch rvelche Länder nun der Held ritt , weiß der
Dichter nicht zu sagen , bis er nieder kam zur » Thnnaw
Flut « im Baiernlande . Der kühne Gelfrat ließ ihn war¬
nen , daß jeder , der durch das Land fahre , Ritter oder
Kaufmann — - eines Geleites bedürft . Pitrolf erwiedert:
er führe kein Gut , davon man Mauthe soll begehren.
Gelfrat und Else , die Fürsten des Landes erschienen ge-
waffnet , um den Fremden ihre Fahrt zu rvehreu , werden

*) Walther von Wastchenstein , auch König von Aquitanien , ist der
Held eines lateinischen Gedichts aus der ersten Hälfte des 10 . Jahr¬
hunderts , er erscheint im Nibelungenliede wie in den meisten deut¬
schen Heldensagen.
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schnell besiegt und verwundet, lassen die Helden weiter
ziehen , und halten das Landvolk zurück , das ihrer Dür¬
sten Schmach zu rächen , den Kampf fortsetzen will.

In Bechlaren werden die Gäste von Rüdegers Ge-
malin Gotlinde , » der besten Hausfrau , die je ein Für¬
stenhaus besaß, « — obwohl unerkannt , trefflich bewir¬
ket , und mit Geleite versehen bis Medelicke ( Melk ) , sie
ritten uun nieder in das Asterland , wo sie eine Burg
fanden , die hieß Mautaren ( Mautern ) . Da waren die
besten Ritter auf Erden , Wolfrat und Astolt :

Die wollen nemen in ( ihnen ) ihr Gut,
- So man noch dicke ( oft ) den Gästen thut.

Sie ritten mit zo Gesellen gegen Pitrolf , und fragten
wer sie geleitet durch das Land?

- - Pitrolf sprach : unser Hand
Und unser degenlicher Muth
Geyt ( gibt ) uns Geleit fast gut.

Alsbald ritten sie mit Sperren gegen einander , dann
wurde zu den Schwertern , gegriffen , Wolfrat niederge¬
worfen , steht mit feinem Bruder Astolt vom Kampfe ab,
ste versöhnen sich , und geben Pitrolf Geleite : ,.

Für Wiens bis in Ungarland
Da er seit der Hünen König fand.

In Etzelburg , Atilas Königsitz , angelangt , sorgte
Pitrolf zuerst dafür , sich und seine Ritter so zu kleiden,
daß der Empfang seiner Würde entspreche , er trug erneu
Mantel aus kostbarem seidenen , gewirkten Stoff , mit
Fischhaut gefuttert - seine Genosten weite Mäntel von
kleearünem Sammt und weiße Federn . , . . .

Etzel , von der Ankunft der Fremden benachrichtiget,
ließ selbe sogleich zu sich,entbieten — da eilte Alles an
den Hof , die Gäste zu sehen . Etzel empfing sie auf sei¬
nem Throne . Sie mußten sich setzen , es wurde ihnen
Wein eingeschenkt, und, nun begann der Hunenkomg sich
nach dem Zweck ihrer Fahrt zu erkundigen . PrLrols sagte,
der in allen Ländern verbreitete Ruhm Etzels habe ihn
vermocht , die Fahrt zu unternehmen , um sich selbst da¬
von zu überzeugen . Da sprang Etzel von seinem Sitze
auf , und dankte ihm feiner Reise - er bot ihm Gold,
Silber , Gewänder , Pferde:

Und alles was meine Cammer hat.
Das sol mit euch getheilet seyn.

Nun drängten sich die Helden Etzels um die Fremden,
und nahmen sie als Freunde .auf . Rüdeger von Bechla¬
ren, . Ramung , Herzog im Walachenlande , Gotel , der
Reiche , Gibich und Hornboge — Schrutan , der. Herzog
von Meran , Irenfrid von Thüringen und andere.

Am dritten Morgen wurde Pitrolf von der Königin
Helche empfangen — sie wurde rosenroth vor Freude , alv
sie den Helden sah , sie bot ihm , wie Etzel , all ihr Gut

zu theilen ; denn sie war guten Recken hold ; Verläumder
meinten wohl , ^ daß ihr Muth auf falsche Minne stehe,«
allein die Sitte kannte die Königin nicht , selbst Etzel gab

-solchen Einflüsterungen nie Gehör , und ward ihr niemals
gram . — Manchen , die Etzel übersah , half sie aus ihrer
Noth , sie hielt auf ihres Gatten Ehre ( » sie habt ihm
auf seine Ehre « ) , durch ihren Einfluß wurde Rüdeger
mit so großer Gewalt bekleidet , der für die Pflege aller
Armen sorgte , die in Etzels Länder kamen.

Pitrolf blieb nun in Etzels Diensten , er verrichtete
mit Rüdeger und Schrutan von Meran die glänzendsten
Lhaten , wurde aber in einem Kriege gegen die heidnischen
Preußen bei einem Sturme auf die Stadt Gamaly , durch
List der Bürger , nebst Rüdeger gefangen . Vier Jahre
dauerte seine Gefangenschaft , bis Etzel , um seine Freunde
zu befreien , mit einem . Heere vor- Gamaly kam , während
der Schlacht und des Sturmes brach Pitrolf durch die
Mauern seines Thurmes , überfiel den Preußenkönig Bo¬
leslav in seinem Gemache , und fesselte ihn , öffnete dann
dem Hunenheere die Thore , das nach vielen Kämpfest
und Gefahren den Sieg errang . *) .

Boleslav und seine Gemalin nebst vielen andern Ritf
Lern und Frauen wurden als Geiseln fortgeführt , das
Heer Etzels kehrte durch Böhmen zurück an die Donau . —-
Rüdeger dem die Wege gar wohl bekannt waren , kam auf
feine Burg zu Bechlaren , wo die größte Freude über senio
Rückkehr war , » denn ihm waren alle seine Untergebenen
hold . «

Helche empfing liebevoll die heimgekommenen Helden
auf der Etzelburg ; Etzel erzählte ihr , daß er seinen Sieg
und NüdegerS Befreiung der Tapferkeit Pitrolfs zu ver¬
danken habe — sie wünscht nur mit Ländern seine Dienste
lohnen zu können. Sie ließ auch die gefangene Königin
vor sich führen — das schönste windische Weib , das je
geboren wurde ! — Die erschien mit einem Gefolge von
i IL Mädchen und 44 Rittersfrauen . Helche beweinte mih
ihr ihr trauriges Geschick , suchte sie zu trösten , küßte sie
liebevoll , und that Alles , um ihr den Aufenthalt in des
Feindes Land zu verschönern — die Frauen durften sich
zu ihren Gatten begeben , den Rittern allen wurden ihre
Baude gelöst , sie durften gegen ihren Eid , als Geiseln
die Stadt nicht zu verlassen , frei herumgehen und reiten.
Die Königin mit ihrem Gesinde war nie besser berathen,
in ihrem eigenen Kemenaten ( Kammer ) , als hier an
Etzels Hofe.

Pitrolf , der seine Herkunft verbergend , den Namen

*) Dag der Dichter dieser Sage mit dem Schachspiele bekannt war>
geht auS folgenden bei der Beschreibung dieser Schlacht vorkom-
menden Versen hervor --

v - - Ihr Spiel , dem war so nahe mat — V.
(Pitrolf ) allenthalben schache pot — V . ' -is »? - ' '



Diet *) angenommen hatte , wurde von Etzel und Helchen ein
Fürstentum angetragen , das er mit den Worten ausschlug:

Ich Han noch solichs nicht gethan
Darum ich Krone svlt empfan.

-- Während aber Pitrolf an Etzels Hofe überfeinen
Muhm seine Heimath zu vergessen schien , beweinte Diet¬
linde zu Toledo den Verlust ihres Gatten , und fand nur
Trost in der Liebe ihres Sohnes Dietlaib , den ste mit
Her ängstlichsten Sorgfalt erzog.

- ^ - - ^ Dem Kinde thät das oftmals weh
Wo es andre Kindel bei ihm fach,
Ihr etliches : Vater ! sprach,

. So fraget er der Mähre,
Was ein Vater wäre?
Sein Mutter , weinende , sprach:
Das ist lang , daß ich den fach.
Der dir je Vater war genant!

Dietlaib hörte nicht auf nach dem Vater zu forschen,
als er 12 Jahre alt war , sagte er zu seiner Mutter , er
wolle lieber sein ganzes Leben heimathlos herumirren,
als seinen Vater vermissen , aber Dietlinde sprach : wäre
er am Leben , würde er wohl wieder zu uns zurückkehren,
soll ich nun auch dich verlieren , so wäre wohl mein Jam¬
mer zu groß.

Der Knabe schonte seiner Mutter Schmerz, , und ver¬
barg vor ihr seinen festen Entschluß , den Vater aufzu¬
suchen . Er war von Frauen umgeben , und schlief in ih¬
ren Gemächern , aber all sein Dichten und Trachten war
von nun an auf sein Ziel gerichtet , seine größte Lust war
»frevle « Rosse zu tummeln , die Speere zu schwingen —
viel der Schäfte zerbrach seine unerfahrene Hand — er
lernte fechten , sich mit Schildern und Bucklern schirmen
von einem Meister ans Irland — er spähte im Geheim
nach Waffen , und fand die Rüstung:

Die eh viel ritterliche
Sein Vater hat getragen,

und einen Helm , wohl geschlagen , von geschmeidigem
Stahle , » der minneglichen Bilder man viel maniges dar-
»anf fand , die des Schundes Meisterhand hät gestreuet
»m den Glanz, « dabei sah er auch hangen ein Schwert
scharf und breit , das er so gerne heimlich änsäh , ver¬
suchte , und oft mit kindischen Worten ansprach — er
brauchte wohl drei Stunden , um sich den Panzer umzu-
s ) uallen , und kehrte , aus Unkunde , den Hintertheil ge-

^ / " beutet - Leute , zugleich aber au.
Diet - mar - gothl,eher Name . Diet ( Thcodo ) , -
lindet — — Dächer __ Dietlieb — Dietlinde (Theodc
Worte ' zusammen«"̂ " " d Qberösterreich kommen die aus diesen
dorf , D etma iS Ô namen häufig vor , z . V . Dieters
re chüb^ a ^ Dietreichö , Dietreichsbach , Diet
D t rokam D e7f rä? '^ ^ 'bs , Diesing , Dietach , Dietarling

"gen die Brust , -aber durch Mühe und Fleiß überwand er
alle Schwierigkeiten , er band sich den Hornhut auf , und
Hub vom Nagel einen elfenbeinenen Schaft , daran ver¬
sucht er seine Kraft , dann eilte er aber wieder , sich zu
entwaffnen , damit seine Mutter keinen Argwohn schöpfe.

Er wählte sich nun zwei Knaben zu seinen Gefähr¬
ten , erhielt auf sein Bitten , von seiner Mutter die Er-
laubniß , mit feinen Rittern auf eine Jagd reiten zu dür¬
fen , da ließ er die Waffen seines Vaters durch ein Fen¬
ster die Mauer hinab , die nahmen die Knaben , und brach¬
ten sie an den verabredeten Ort , darauf am frühesten
Morgen nahm er von feiner Mutter den zärtlichsten Ab¬
schied , schwang sich auf sein Roß Belche , das von derselben
Herkunft war , wie König Dietrichs Roß : Falke — und ritt
heimlich , unerkannt mit seinen beiden Genossen aus Toledo.

(Fortsetzung folgt. )

Bericht über die meteorologischen und mag¬
netischen Beobachtungen,

angestellt auf der Sternwarte in Kremsmünster im Jahre :S4i.
(Fortsetzung. )

L . Beobachtungen  der Lufttemperatur.

Monat. Mittlerer Höchster Tiefster

Lhermomererstand.

Monarl.
Schwan¬

kung.

Jänner
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Septbr.
October
Novemb.
Deeemb.

-Lv.
-z.

3.
7.

15.
15.
15.
15.

1̂1 .
9-
2 .
1.

42

52
44
84
51
50
^5
24

89
15

90
51

50 . 25

4 . 22

11 . 25
17 . 21

21 . 14
25 . 54
26 - 11

21 . 54
16 . 94
17 . 51
11 . 55

5 . 96

—120 .20
— 13 . 37
— 6 . 07

1 . 15
6 . 47
5 . 24
7 . 23
8 . 51
4 . 21

0 . 25

— 1 . 91
— 2 . 54

170 . 45

17 . 59
17 . 50
16 . 06

14 . 67
18 . 10
18 . 65
15 . 25
14 . 76
17 . 08
15 . 24
3 . 50

Mittel: 01 150 . 50 20 . 74 150 . 55
Um über die Wärmeverhältnisse des verflossenen Jah¬

res zu urtheilen , wollen wir die angeführten Daten mit
den Resultaten vergleichen , die aus 20jährigen Tempera¬
tur - Beobachtungen unseres Ortes abgeleitet wurden . *)
Nach diesen ist die mittlere Temperatur

des Frühlings 50 . 78 R.
» Sommers 15 . 75 »
» Herbstes 6. 46 »
» Winters — 1 . 74 »
» Jahres : 6 . 25 »

* ) Beiträge zur Landeskunde von Qberösterreich. II . s6.
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Für das Jahr 1841 stellen sich diese Temperatu¬
ren so:

Frühling 30 . 19
Sommer 13 . o5
Herbst 7. 96
Winter — i . 54
Jahr : 7 . 01.

Die Temperaturen des Frühlings und Herbstes nberk-
treffen demnach bedeutend ( um 2 ^ 41 und 1 ^ 52 ) die mitt¬
leren gewöhnlichen Temperaturen dieser Jahreszeiten.
Wirklich war die zweite Hälfte April , der Monat Mai,
September , zweite Hälfte October und erste Hälfte No¬
vember ausgezeichnet . Am 22 . Mai stieg die Hitze schon
auf 21 ° . Die Temperatur des Winters kam ihrer nor¬
malen Größe sehr nahe , der Sommer blieb aber 0 ^ . 7
unter derselben . Im Ganzen ist dieses Jahr zu den wär¬
meren zu zählen , da seine Temperatur um o ° . 76 die
oben angeführte Jahres - Temperatur übertraf . ^

Auffallende Kältegrade hatten wir nicht , wohl aber
eine , wenn nicht unerhörte , doch für unsere Gegend sel¬
tene Hitze am 18 . Juli . Das Thermometer zeigte Mor¬
gens 7 Uhr bei ganz heiterem Himmel und Windstille
152 .7 , stieg bis 11 Uhr , bei leisem Ostwinde auf 24 ° Z.
Gegen Mittag schlug der Wind nach Süd um , hielt mit
großer Heftigkeit bis 6 Uhr Abends an , goß Herste Luft-
ströme über uns , und steigerte die Temperatur im Schat¬
ten , gegen Norden , vor Wind und strahlender Wärme
geschützt , auf 26N2 . Ein dem Südstrome ausgefetztes
Thermometer hätte gewiß um ein Paar Grade mehr ge¬
zeigt . Um 6 Uhr Abends ging der Wind nach West über,
hielt bis nach 7 Uhr stürmisch an , und brachte die Tem¬
peratur bis 132 . 4 herab . So haben wir denn an dem¬
selben Tage einen Temperaturwechsel von nahe 132 erlebt.
Derlei hohe Temperaturen fanden in unserem Orte schon
Statt , doch gehören sie immer unter die sehr seltenen.
In dem jetzigen Jahrhunderte hatten wir nur 1809 am
L . Juli eine Hitze von 262 . 0 . Im 18 . Jahrhunderte finde
ich in den meteorologischen Tagebüchern der Sternwarte,
die bis 1762 reichen , mehrere gleich hohe , ja zwei noch

höhere Temperaturen verzeichnet , welche ich hier an-
sühre : . j

1778 Juli 25 . nut 262.
» » 28 . » 27

1732 » 26 . » 26
» » 27 . » 28

1793 » 16 . » 26
1798 Aug . 4 . » 26.

Große Anomalien zeigen die Schwankungen der Tem¬
peratur in den einzelnen Monaten . Nach ihrem aus vie¬
len Jahren abgeleiteten Normaltypus *) sind fie in den

wärmsten Monaten am kleinsten , Und nehmen gegen ditz
Wintermonate zu , wo sie am größten werden . Hier ahed
finden wir in den Monaten Juni und Juli die größten,
und in dem Wintermonate December die kleinste Schwan^
kung . Die Lösung des Räthselö liegt in den Windver¬
hältnissen , die in diesen Monaten Statt gefunden . Wir
finden im Monate Juni und Juli häufige Kämpfe nörd¬
licher und südlicher Winde , also bedeutende Temperatur¬
wechsel , wo hingegen im December Südwest und West¬
winde vorherrschten , und uns eine milde , sich gleich blei¬
bende Temperatur brachten.

O . Beobachtungen der Luftfeuchtigkeit.

Monat.
Spannkraft
der Dünste.

Dunstgehalt der Luft in

Par . Granen I Prozenten.

Jänner
Februar
März
April
Mai
Jun!
Juli
August
September
October
November
December

0 ^ . 1275
0 . 1162
0 . 1915
0 . 2320
0. 3322
0. 5538
0 . 3749
0 . 4064
0 . 3714
0 . 2834
0 . 1612
0. 1761

2 . 813

2 . 562
4 . 060
4 . 804
6 . 549
6 . 996
7 . 384
7. 985
7 . 574
5 . 738

3 . 829
3. 804

90 . 13
69 - 23
79 . 97
67 . 53
59 . 63
69 . 40
67 . 93
74 . 23
76 . . 24
72 . 56
80 . 68
90 . 63

Mittel: 0 . 26239 5 . 5252 76 . 535

Diese Resultate der Feuchtigkeits - Beobachtungen der
Luft geben keine auffallenden Erscheinungen ; sie schließen
sich vielmehr ganz gut an den normalen Gang dieses Phä¬
nomens , wie er aus mehrjährigen Beobachtungen ermit¬
telt werden kann . Ich hoffe bei einer andern Gelegenheit

auf diesen Gegenstand zurückzukommen.
. . .. .

v . Menge des gefallenen Regens und Schnees . )
Monat.

Jänner
Februar
März .
April .
Mai .
Juni

Regenmenge.
2" . 400 Par . M.
0 . 750 » »
1 . 709 v ^
2 . 067 » »
2. 475 » »
4 . 442 » »

Monat.

Juli . .
August.
Sept . .
Qct . . .
Nov . . .
Dec . . .

Regenmenge.
7 ^ .692 Par . M.
3 . 753 » »
r . 200 » »
2 . 133 » v
0. 992 » » .
1 . 725 » »

*) Beiträge zur LmideMmds Oberösterreichs . N , 23.

Summe des gefallenen atmosphärischen Wassers:
zl " . 543.

Diese gefallene Wassermasse ist kleiner , als das Mit¬
tel der letztverflossenen 10 Jahre , nämlich 33 " . 225 . Nur
in den Jahren i85i , 1832 und 1854 fiel weniger Wasser,
als in dem letztverflossenen . Uebrigens bestätigen vorste-
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hcnde Beobachtungen neuerdings das Gesetz , daß die Menge
des gefallenen Wassers in den Wintermonaten am klein¬
sten sey , und von da bis zum wärmsten Monate des
Jahres zunehme.

L . W i n d e.

Im verflossenen Jahre 1341 hatten wir:
28 Tage mit RO
65 » » O

5 » r> 80
5 v » 8
8 v » 8W

146 » » W
20 » »

Die übrigen 90 Tage waren windstill.
Daraus folgt die mittlere Windesrichtung:

N 76 ° 2/ W
Stärke dieses mittleren Windes Sr . 83.

Diese Zahl , welche die Stärke des mittleren Win¬
des ausdrückt , ist so zu verstehen : Gibt man jedem der
275 Winde , die im verflossenen Jahre geblasen , die
Stärke i , und läßt sie alle nach ihren respectiven Rich¬
tungen zugleich los , so wird ihre Wirkung dieselbe seyn,
als von 3 ^ . 83 Winden , jeder von der Stärke i , welche
alle nach der gefundenen mittleren Richtung blasen . Die
mittlere Windesrichtung , wie sie sich aus vielen Jahren
ergibt , ist für unfern Ort:

N 60 » 26 / W.

Es neigte sich demnach im verflossenen Jahre die
mittlere Windeörichtung nahe um 170 mehr gegen die
südliche Hälfte des Horizontes , als es gewöhnlich der
Fall ist , was mit dem oben vom Barometerstände Ge¬
sagten vollkommen übereinstimmt.

Sehr heftige Winde weheten:
Jänner 1 . , 8 . , 23 . und 29 . aus W.
Februar 6 . Sturm aus O.

» 7 , und 15. aus O.
März 7 . , 8 , und 9 , aus W.
April 30 . aus "W.
Mai 8 , und 22 . aus W.

» 29 . aus O.
Juni 7. , 8, und 9 , aus W.
Juli 14 . aus NO . '

» 13 . aus 8.
» 18 . und 29 . aus W.

August 9 . , 16 . und 22 . aus W.
September 19 . und 20 . aus NO.
October 6 . , 7 . , 12 . , 16 . und 21 . aus 'W.

» 4 . aus 80.
November 15. Sturm aus W.

December 11 , aus W.
» 13 . und zo . aus O.

Zustand des Himmels.

Es waren : 55 Tage ganz heiter , loo Tage mit Regen,
9i » halb heiter , 27 » » Schnee,
63 » stark wolkig , 25 » » Reif,

i5i » ganz trüb , 34 » » Nebel.
Nahe Gewitter I , entfernte 26.

O . Feuer - und Lichtmeteore.

Am 26 . Jänner um 9 Uhr 15 Minuten Abends wurde
ein Feuermeteor beobachtet ; es zeigte sich gegen Ost in
einer Höhe von mehreren Graden über dem Horizont . Die
feurige Masse beschrieb , wie ein Blitz , einem fast in sei¬
nem Anfangspunkt zurückkehrenden mannigfach gekrümm¬
ten Weg , und verschwand nahe in derselben Höhe , in
der sie sichtbar wurde . Die Erscheinung dauerte 2 bis
3 Sekunden , und verbreitete eine solche Helle , daß man
die kleinsten Gegenstände deutlich unterscheiden konnte.
Von einem Knalle wurde nichts gehört.

„ Um Mitternacht , desselben Tages , sah man gegen
Süden eine feurige Kugel.

Am 21 . und 22 . Jänner war ein Zodiakallicht sicht¬
bar ; ausgezeichnet schön am 22.

Am 2. Februar , halb acht Uhr , Morgens erschien
eme verticale Lichtfäule an der Sonne . Sie war an ih¬
ren beiden Enden prismatisch gefärbt . Von dem großen
Hofe , welcher sich gewöhnlich mit der Lichtsäule zugleich
um die Sonne zeigt , waren links und rechts nur schwache
Spuren sichtbar.

Am 2 . März , um 7 Uhr Abends , war der Mond
mit einem schönen Hofe der größeren Art umgeben.

Am 50 . Juli ein ausgezeichnet schöner äußerer und
innerer Regenbogen.

Am 2i . und 22 . December vorzüglich schöne Mor-
genröthe.

(Fortsetzung folgt . )

Vermehrung der Sammlungen.
( Schlug . )

l . Druckwerke , s) Topographie oder kurze Beschrei¬
bung desjenigen Distrikts der Saierischen Lande , welcher das
durchlauchtigste Erzhaus von Oesterreich , kraft der mit Chur¬
pfalz zu Teschen geschlossenen Convention in Besitz genommen
hat , Wien 1779 ; vom Herrn Zauner , Bürgers , Sohne von
Linz. 4 ) Beobachtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete
der praktischen Heilkunde , Salzburg in - 2 ; von dem Herrn
Verfasser iVleä . Dr . Ritter von Brenner , k. k. Salinen - und
Badearzte zu Ischl . 5 ) Das römische Noricum , oder Oester»
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reich , Steyermark , Salzburg , Kärnthen , Krain unter den Rö¬

mern , von Albert Muchar , k. k. Professor , Graß 1325 ; vom

Herrn Franz Nazenberger , Accessisten der k . k . Landesregierung.
6 ) Di -. Theodor Bergers , die durchlauchtigste Welt , Breslau
i739 > in 4 Theilen ; vom Herrn Michael Zotl , bürgerl . Buch¬

binder in Freystadt . 7 ) Lehrbuch der Mineralogie nach Karst-

ners Uebersetzung , Paris und Leipzig 1 804 , in 5 Banden . —

(llavis ansl ^ lcn zur Bestimmung , der Mineralien , nach einer

einfachen und sichern Methode , von Herrmann von Meyer,

Prag 1340 . — Ueber den Einfluß der Naturwissenschaften,
insbesondere der Chemie auf die Technik . Eine akademische

Rede von Franz von Kobell , Landshut 1841 . ^— Observario-
I1SS äs avium arreria caroriäs cornmuiti . ^ .uctors 6li . Duä-

Ilalae 1329 ; fammtlich gewidmet vosn Herrn

Georg Weishäupl , ständischen Negistranten . 8 ) Verzeichniß der
k. k. Gemälde - Gallerie im Belvedere zu Wien , herausgegeben

von Albrecht Krafft , Wien 1837 ; vom Herrn Thomas Schi-

mak > Bürger und ökonomischen Magistrats - Rathe von Linz.

9 ) Der Förster ' schen Bauzeitung io - , 11 . , 12 - Heft sammt

den dazu gehörigen Abbildungen ; von der hohen k. k. Landes¬

regierung mst Dorbehast des Eigenthumes . io ) Des Dingler-
schen polytechnischen Iournales 3 - , 4 - , s . und 6 . Heft , als

Fortsetzung der vom Vereine ' gehaltenen Zeitschrift . 11 ) Der
deutschen Vierteljahrsschrift 1 7 . Heft , Stuttgart und Tübingen

1342 ; vom Herrn Friedrich Ritter von Hartmann , k. k . Kreis-
commiffär . i2 ) ' Ovid ' ö Verwandlungen in 4  Bänden mit Ku¬

pfern , Wien i7yr;  vom Herrn Ludwig Schmelzing , Kanzel-

listen des k. k. Hauöruckkreis - Amtes zu Wels , als Äquivalents»
Quote . 13 ) Meyer 's llalaeuloAica zur Geschichte der Erde und

ihrer Geschöpfe , Frankfurt am Main 1 832 , dessen Tabellen
über die -Geologie , Nürnberg - 1 33 3 — besten Abhandlung über

die fossilen - Zähne und Knochen , und ihre Ablagerung in der-

Gegend von Georgensgmünd in Baiern , Frankfurt am Main
1334;  wurden angekauft . 14 ) Vom historischen Vereine von
und für Obecbaiern , seines Archives dritten Bandes drittes

Heft , München 1841 . 15 ) Hundert theils größere , theils
kleinere Werke und Broschüren verschiedenen Inhaltes , als

Äquivalents - Quote des Herrn Carl Etlinger in Wien , für

mehrere Jahre. D
I . U r k u u d e n.

schriften . von Ur
Herrn Jodok Stütz,
riau collatiouirt.

II . Münzen,
fers Ferdinand ), zu
goldege .D ^n ' nstinze

G d s ch i ch t e.

Für das Diplomatarium wurden ,38  Ab¬
geliefert , und von dem hochwürdigen

regul . Chorherrn und Archivar zu St . Flo-

i ) Eine silberne KrouungsmüjNze des Kai-

Prag ; vom Herrn Aloys Wanek . 2 ) Eine

quf die zwei Belagerungen Wiens anuo.

ALcdacLöurr Disbrrt Rapp.

iS2y  nnter Ferdinand k - , durch Soliman , sind 16g ; unter

Leopold l . , durch Muhamed . — Ein Thalerstück von Fürst.
Erzbischof Andreas zu Salzburg vom Jahre 1750 . —  Ein

Thalerstück des siebenbürgischen Fürsten Sigismund Bathori
vom Jahre 1595;  wurden eingewechselt . 3 ) Ein Thaler
Kaiser Maximilian l . , als Äquivalents - Quote des Herrn Carl

Preisch , k. k. Hauptmannes . 4 ) , Eine goldene Krönungsmedaille.

Ioseph ' s II . zu Frankfurt anno 1764;  gewidmet von einem ho¬

hen Gönner . 5 ) Eine Goldmünze des Kardinal Friedrich Jo¬

seph , Erzbischofes zu Mainz , vom Jahre 1792;  von Ihrer
Excellenz k . M Frau Regierungs -Präsidentin Freiin v . Scrbensky,

gebornen Gräfin Erdödy.

6 . K u n ft u n d A l Ler t h u m.
I . Malereien . Vier Kopien von Glasmalereien , die

sich in der Kirche zu Pasching befinden ; von dem hochwürdigen
Herrn Pürstinger , regul . Chorherrn von St . Florian und Koope»
rator zu Ansfelden.

II. Holzschnitte. Ein Abdruck eines Holzschnittes von
Johannes von Brünn ; vom Herrn Math . Koch , Pens . erzh.
Beamten.

III . Kupferstiche . Eine Kupferplatte mit der hineingra-
virten Ansicht der Stadt Steyer vom Jahre 1534; von k . 1 -
Sr . Hochwürden Herrn Michael Arneth , Probst des löbl . Stif¬
tes St . Florian . , - '

IV . Galvano - Plastik . Vier Abdrücke der Münze des,
Abtes Alexander a Lacu auf galvano - plastischen Wege erzeugt;

von dem hochw . Herrn Geber P . Wolfgang Danner , Kapitu»

lac und Professor zu Kremsmünster . - --

v . Naturgeschichte.
I . Zoologie.  1 ) Ein Exemplar eines gemeinen Fuchses

(eaiiw vulpos ) ; vom Herrn Uhrmann , Herrschafts - Beamten

zu Weinberg . 2 ) Ein Exemplar eines gemeinen Kibitzes ( olla-
rsörius vansUlw ) ; vom Herrn Aloys Jgelfeder , Herrschafts-

Verwalter zu Kammer , z ) Eine Neiherente ( anas kuligula ) —

eine gemeine Schellente ( anas claugula ) ; vom Herrn Ober¬

förster zu Wittingau . 4 ) Ein Vlaßhuhn ( lulica arra ) ; vom
Herrn Wenzel Kopal , Pfleger zu Eferding , s ) Ein weiters

Exemplar ; vom Herrn Joseph Augustin , Pfarrer zu Haybach.

6 ) Zwei Exemplare von Thurmfalken tiimunculus ) ;

vom Herrn Kaßbergec , Jäger . 7 ) Ein Exemplar eines ge¬
meinen Kraniches ( Eins cinerea ) ; gegen Austausch für vor¬

handene Doubletten.
Linz , den letzten März 1342 . ^ ,

Carl Ehrlich , M. kd . ,
Cusios.

Verleger : Kuchhäll - Kr G u i r i u H a s l ing e r.
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